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Gemeindezahlt
Rechnungensofort
Eggenwil undRottenschwil sind nicht
die einzigenGemeinden, die reagieren.

Eggenwil macht’s, Rottensch-
wil und andere ebenso: Sie

versuchen, dem lokalen Ge-

werbe unter die Arme zu grei-
fen. «Auch wenn dies nur ein

kleiner Beitrag zur Milderung
der schwierigen wirtschaft-

lichen Situation darstellt, hat

der Gemeinderat letzteWoche

die Verkürzung der ordent-
lichen Zahlungsläufe beschlos-

sen», hält der Gemeinderat

Eggenwil fest.

Dadurch würden die Rech-

nungen von Unternehmen,
Einrichtungen, Betrieben und

Selbstständigerwerbenden,

die von den Massnahmen zur

Bewältigung der Coronakrise

betroffen sind, bis auf weiteres
anstatt innerhalb der sonst

üblichen Zahlungsfristen be-

reits nach einer Woche begli-
chen. «Nebst dieser Sofort-

massnahme machen sich ge-

genwärtig die Schulpflege, der
Gemeinderat, die Schul- und

Verwaltungsleitung sowie der

technische Dienst vertieft Ge-
danken, ob und welche Aus-

gaben imRahmen des Budgets
2020 vorgezogen werden

könnten.»
Es würden bereits einige

Vorschläge auf dem Tisch lie-
gen, die der Gesamtgemeinde-
rat nun beurteilen und folglich

im Einvernehmen mit der

Finanzkommission umsetzen

werde. «Ziel ist es natürlich,

das Budget 2020 gesamthaft

einzuhalten. Mit hoher Wahr-

scheinlichkeit wird es aber zu-
mindest zu Verschiebungen in-

nerhalb der einzelnen Budget-

kredite kommen.»

In diese Beurteilung eben-
falls mit einzubeziehen seien

die Umstände, dass einerseits

budgetierte Ausgaben als Fol-

ge der Coronakrise nicht anfal-
len, andererseits aberMinder-

einnahmen in gewissen Berei-

chen resultieren werden.

VonUnterstützungder
KMUprofitiertGemeinde

«Desgleichen rechnet der

Gemeinderat, dass sich der

Steuerertrag im Verlauf des
Jahres aufgrund von Anpas-

sungen der provisorischen

Steuerrechnungen 2020 infol-

ge Kurzarbeit, Lohneinbussen

oder Arbeitslosigkeit negativ
entwickeln wird und gleichzei-

tig die Ausgaben im Sozialhil-

febereich steigen werden»,

heisst es weiter.

Von der Unterstützung der
KMU würden auch die Ge-

meinden in vielfacher Hin-

sicht profitieren. Diese hätten

sowohl als Auftraggeberinnen
als auch steuerfinanzierte
öffentlich-rechtliche Körper-
schaften ein veritables Interes-

se daran, dass die lokalen

Kleinunternehmen nicht zu-

grunde gehen.
«Mit vorgezogenen Auf-

trägen erhalten die Gemein-

den jetzt noch eine Gegen-

leistung, denn andernfalls

müssen weiter zunehmend

Kurzarbeit beantragt oder

gar Konkurs angemeldet wer-
den, was den Staatshaushalt

ohne ersichtliche Gegenleis-

tung enorm belasten wird.»
Weiter spreche für vorge-

zogene Ausgaben etwa auch

die Gefahr, dass mit der bis-

lang geplanten Ausführung

von Arbeiten etwa erst im

Herbst bei den Firmen grosse
Kapazitätsengpässe generiert

werden.

Eddy Schambron

WastutderHockey-Profi inCoronazeiten?
Mit demBlog beisammen.ch hat die reformierte KirchgemeindeKelleramt ein Fenster zu den Leuten geschaffen.

AndreaWeibel

Der Eishockey-Profi bäckt und
kocht mit seiner Tochter, die
Hebamme bringt Glück in die

schweren Zeiten und eine alte

Frau freut sich, einfachRuhe zu
haben.Es sindGeschichtenzum
Schmunzeln, aber auch zum
Nachdenken.Die Idee zumBlog

beisammen.ch stammt vom

reformierten Pfarrer Reto Stu-

der und seinem Team. Als die

«ausserordentliche Lage» aus-
gerufen wurde, meldete er sich
per Brief bei allen Mitgliedern

derReformiertenKircheKeller-

amt. Rund 300 Haushalte rief
er an und kommunizierte per
E-Mail. «Die Reaktion: Grosse

Freude, grosse Dankbarkeit –

und tiefe, persönliche Gesprä-

che bzw. E-Mail-Antworten»,
sagt er.

«Was mir einzelne Men-

schen und Familien darin an

Schönem,aber auchanÄngsten

und an Belastendem berichte-
ten, hat mich sehr berührt. Ich
fand, dass dieser Austausch

auch öffentlich geführt werden
sollte: Um zu erkennen, dass

man mit seinen Erfahrungen

nicht allein ist, um vielleicht
Inspirationen weiterzugeben

oder zugewinnen,wiemanent-

spannterdurchdiese schwierige

Zeit kommenkönnte –undauch
schlicht um ein bisschen Ab-
wechslung zu bekommen.» So

entstand die Idee zumBlog.

VomstillenAbgangeines
SchweizerMeisters

MatthiasBieber aus Jonendurf-
te vor einem Jahr mit dem SC

BerndenSchweizer-Meister-Ti-

tel im Eishockey feiern. Dieses
Jahr konnte er nicht einmal sei-
nen Abschied vom Club richtig

begiessen. «So viel Zeit mit der

Familie verbringen.Denganzen

TagmitmeinerTochter spielen,
kochen, backen, basteln und
was ihr sonst noch alles in den

Sinn kommt. Einige Male habe

ich mir das in den letzten zwei

Jahrengewünscht. Jetzt ist es so.
Und ich geniesse es, jeden Tag
so viel Zeit daheim bei meiner

Familie zu sein», schreibt er im
Blog. «Am 12. März, fünf Mi-

nuten vorTrainingsbeginn,war
klar, dass die ganze Meister-
schaft abgesagt wird. Was für

ein Saisonende! Welch ein

Unterschied zum letzten Jahr,

als die Saisonmit demMeister-
umzugdurchdieBernerAltstadt

vor Tausenden von Fans been-

detwurde.»Ohne Feier räumte
er seine Garderobe und die

kleine Wohnung in Bern. «Wo,
wann, wie und ob es bei mir im

Eishockeyweitergeht,weiss ich
noch nicht. Ich habe jetzt viel

Zeit, auf meinen Körper zu hö-

ren und die Zeit mit meiner Fa-
milie zu geniessen.»

Es interessiertBabysnicht,
obCoronada ist odernicht

Caroline Müri, ebenfalls aus

Jonen, ist Hebamme in einem

Geburtshaus. «Voraussichtlich
im Juni dürfenauchwir inunse-
rer Familie ein neues Glücks-

kindchen willkommen heis-

sen», schreibt sie im Blog. «Im

Momentversuchenwirdaheim,
das Familienleben in seiner
Eingeschränktheit mit unserer

Unternehmungsfreude zu ver-

einbaren.» Sie freut sich, dass

sie arbeiten gehen darf. «Diese
Wunder des Lebens geschehen
weiterhin... Tag für Tag... Es in-

teressiert sienicht, obCoronada
ist oder nicht.» Doch das ist

nichtnur einfach:«Insbesonde-

re das Abstandhalten finde ich
bei der Geburtsbegleitung ein

schwieriges Thema. Die Über-

gänge des Lebens – Geburt und
Tod –erfordernNähe.Natürlich
gibt es Schutzmassnahmen.

Aber dennoch,man ist sich ein-
fach sehr nahe», schreibt sie.

Umso ernster nimmt sie das so-
zialeAbstandhaltendaheim. Ihr
Tipp: Statt junge Familien zu
besuchen, ihnen «mal einen

frischen Obstkorb oder einen

selbst gebackenen Kuchen zur

StärkungvordieTür zu stellen.»

75-Jährige schwatzt jetzt
haltmitdemSalat

RuthBaumannausOberlunkho-

fen schreibtdagegen:«MeinAll-
tag als Alte mit bald 76 Jahren
hat sichnochmehrverlangsamt.

Das gefällt mir. Ich freue mich

über die grosse Ruhe, die will-

kommene Stille, die gute Luft,
diemeditativenSpaziergänge in
dennahenWäldernundFeldern

undvor allemüberdaswunder-
bareFrühlingswetter.»Sie ist oft

imGarten«und stauneüberdie

vielenbuntenFrühlingsblumen
unddie grosse, blühendeGlyzi-
nie an der Hauswand. Meinen

vordreiWochengepflanztenBa-

by-Leaf-Salat begrüsse ich täg-

lich und schwatzemit ihm.»
Nicht nur Pfarrer Studer

freut sich über all dieGeschich-
ten, von denen jeden Tag eine

neue veröffentlicht wird. «Die

Beiträge sind persönlicher, far-
bigergehalten, als ichdaserwar-

tet hätte, und die Bereitschaft,

mitzumachen, ist weitaus grös-

ser als erhofft», freut er sich.Ne-
gatives liestmanaber selten:«In
persönlichen Gesprächen höre

ichmehrAbgründigesundmehr

Sorgen über die aktuelle Situa-

tion, als ich darüber im Blog
lese.» Dabei dürften kritische
Beiträge auch anonym veröf-

fentlicht werden, hält er fest.

Dassausall denGeschichten

dereinst ein Buch entstehen
könnte, schliesst der reformier-
te Pfarrer nicht aus.

«DieBeiträge
sind farbiger
gehaltenund
persönlicher,
als ich
erwartet
hätte.»

RetoStuder
Pfarrer der reformierten
KirchgemeindeKelleramt

DerBünzparkwirddasneue
GesundheitszentrumfürsDorf
Im neuenWohnhaus inWaltenschwil entstehen zwei Arztpraxen.

WernerMüller und JosefFüglis-

taler sinnieren über die vergan-
genen 20 Jahre. Die Zusam-

menarbeit vonMüller, ehemali-
gerBünzpark-Trägervereinsprä-

sident, und seinemNachfolger,
Josef Füglistaler, war sehr

fruchtbar. «Durch Füglistalers

Visionen habe ich eine ganz
neueMotivationbekommen, ich

wurde fast wieder ein bisschen
jung, dashatmichan ihmso fas-

ziniert», erklärtWernerMüller.
DenMenschen in ihremletz-

tenLebensabschnitt einZuhau-

se innerhalb des Dorfes bieten
zu können: Dieser Wunsch

keimte in Waltenschwil vor et-

was mehr als 20 Jahren auf.

Zehn Jahre nach Gründung des
Trägervereins und acht Jahre

nach der Eröffnung sieht man

nun die Früchte dieser Zusam-

menarbeit, und der Bünzpark

wächst weiter.

EinwichtigerTreffpunkt
imDorf

Der aktuelle undder ehemalige
Präsident sind sich einig: Der

Bünzpark ist zueinemwichtigen

Treffpunkt der Gemeinde ge-
worden – und bald wird er

noch mehr aufgewertet. Ende

2020 soll das dritte Wohnhaus

mit Arztpraxis, Zahnarztpraxis,
Mehrzweckraum und fünf wei-
teren altersgerechten 2,5-Zim-

mer-Wohnungen eröffnet wer-

den. Die medizinische Grund-

versorgung innerhalb des

Dorfes ist somit sichergestellt.

Der Weg zum Arzt wird für

die Bewohner der Pflegewohn-
gruppe zum Spaziergang. Zu

diesem Konzept der medizini-

schenVersorgunghat indenAu-

gen von Müller und Füglistaler
der ehemalige Dorfarzt René

Kuhn entscheidend beigetra-

gen. «Erhat immerneue Inputs

gegeben. Ohne ihn gäbe es den
Bünzpark in seiner heutigen

Form kaum», sagtMüller.
Dass die Waltenschwiler in

Zukunft das Dorf nicht mehr

verlassenmüssen,wennsie zum

ArztoderZahnarzt gehen, ist ein

grosserGewinn fürdieGemein-

de.MehrMenschenwerdenden
Weg in den Bünzpark finden,

und der Austausch mit den

Bewohnern der Pflegewohn-

gruppe wird sich intensivieren.
Im ersten Halbjahr 2021 soll
aucheineGesundheitsberatung

eingerichtet werden.

Cornelia Schlatter

Das dritte Wohnhaus des Bünzparks ist voraussichtlich Ende 2020 bezugsbereit. Bild: zvg

Rechnungfiel
2,71Mio.besseraus
Dottikon Die Jahresrechnung
2019 der Gemeinde weist bei
gleich bleibendem Steuerfuss

von 97 Prozent einen Ertrags-

überschuss von 1,66Mio. Fran-
kenaus, 2,71Mio.mehr als bud-

getiert. Der betriebliche Ertrag

fiel um1,63Mio.Frankenbesser
ausals budgetiert.Davonentfie-

len 1,65Mio. aufhöhereSteuern
und 0,26 Mio. auf höhere Ent-

gelte. (az)
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